
VORWORT� 7

1.	 AKZEPTANZ UND VERBREITUNG VON EDI IN DER TEXTIL-, SCHUH- UND LEDER-
WARENBRANCHE� 8

2.	 EDI IM KONTEXT VON WETTBEWERB UND RENDITE� 11

2.1	 EDI – EINE BEGRIFFSBESTIMMUNG� 11

2.2	 EDI als Antwort auf die Konkurrenz der innovativen vertikalen Ketten� 12

2.3	 Der Nutzen von EDI für die „traditionelle“ Wertschöpfungskette� 16

3.	 EDI-TECHNIK: VON DEN DATEN-STANDARDS BIS ZUR TECHNISCHEN REALISIERUNG� 20

3.1	 Die Verwendung von Standard-Datenformaten� 20

3.1.1	 EDIFACT/EANCOM� 20

3.1.2	 XML� 23

3.2	 Die gebräuchlichsten EDI-Nachrichten/Geschäftsvorfälle� 23

3.2.1	 Stammdaten� 24

3.2.2	 Bewegungsdaten� 24

3.2.3	 Berichtsdaten� 26

3.2.4	 Sonstige EDI-Nachrichten� 28

3.3	 Technische Voraussetzungen der EDI-Anwendung im Textil-, Schuh- und Lederwa-
reneinzelhandel� 28

3.3.1	 Warenwirtschaftssystem/Scanner-Kasse mit WWS-Funktionalität� 28

3.3.2	 EDI-Konverter� 30

3.3.3	 Kommunikationsverbindung� 31

3.3.4	 GLN-Nummer� 32

3.4	 Sonstige technische und organisatorische Voraussetzungen für EDI-Anwendungen� 33

3.4.1	 EAN/GTIN-Auszeichnung der Ware� 33

3.4.2	 Kennzeichnung der Versandeinheit über die Identifikation NVE/SSCC� 35

3.4.3	 EDI-Fähigkeit der Marktpartner� 36

3.4.4	 Verwaltung, Dokumentation und Softwarepflege� 38

3.4.5	 Sicherheitsmaßnahmen und rechtliche Anforderungen an die EDI-Kommunikation� 39

3.4.6	 Besonderheiten des elektronischen Rechnungsverkehrs� 40

INHALTSVERZEICHNIS



EDI in der Modebranche

3.5	 Alternative Wege der EDI-Realisierung� 44

3.5.1	 Eigener Konverter (Inhouse-Lösung)� 44

3.5.2	 Anschluss an ein Clearing-Center� 46

3.6	 Fallbeispiel: BTE Clearing-Center für die Bekleidungs- und Textilwirtschaft� 47

3.6.1	 Die Ziele des BTE Clearing-Centers� 47

3.6.2	 Realisierung und Systemvorteile� 47

3.6.3	 Die Funktionen im Überblick� 51

3.6.4	 Die Nutzungsgebühren� 53

3.6.5	 Die Markt-Akzeptanz� 53

3.6.6	 EDI-Einführung mit dem BTE Clearing-Center � 57

3.7	 Fallbeispiel: Clearing-Center ECC für die Schuhbranche� 61

3.7.1	 Die Ziele des ECC� 61

3.7.2	 Realisierung und Nutzungsgebühren� 64

3.7.3	 Die Markt-Akzeptanz� 66

4.	 EDI ALS BASIS VERTIKALER ECR-STRATEGIEN IN DER MODEBRANCHE� 70

4.1	 Begriff und Ziele von ECR� 70

4.2	 Alternative Kooperationsformen und Geschäftsmodelle zwischen Handel und Industrie� 71

4.2.1	 Die Bedeutung der kooperativen Warenbewirtschaftung in der Praxis� 71

4.2.2	 Anwendungsbereiche kooperativer Bewirtschaftungskonzepte� 76

4.2.2.1	 EDI-gesteuerte NOS-Systeme� 76

4.2.2.2	 EDI-gesteuerte Flächenbewirtschaftung bei modischer Ware� 78

4.2.3	 Geschäftsmodelle als zentrale Determinanten einer EDI-gesteuerten Flächenbe-
wirtschaftung� 79

4.3	 Organisatorische und technische Umsetzung von EDI/ECR-Prozessen� 80

4.3.1	 Die Geschäftsprozessvarianten� 80

4.3.2	 Die EDI-Abwicklung unterschiedlicher Geschäftsmodelle� 83

4.3.2.1	 Handelsbestand BMI: eine „klassische“ Form der  Warenbelieferung� 83

4.3.2.2	 Handelsbestand VMI: Hersteller-gesteuert� 84

4.3.2.3	 Konsignation/Filialdepot� 86

4.3.2.4	 Concession� 87

4.3.2.5	 Kommission� 88

4.4	 Nutzung weiterer Standards im Rahmen von EDI/ECR-Anwendungen� 90

4.4.1	 Preisetiketten� 90



4.4.2	 Artikel-/Warengruppenschlüssel� 92

4.4.3	 Saisonschlüssel� 94

4.4.4	 Farbschlüssel� 96

4.5	 ECR-Anwendungsempfehlungen für die Textil- und Schuhbranche� 96

4.5.1	 Anwendungsempfehlung Bekleidung/Textil� 96

4.5.2	 Anwendungsempfehlung Schuhe� 99

4.5.3	 Anwendungsempfehlung Multichannel� 99

4.5.4	 eBIZ: eine europäische EDI-Initiative� 100

4.6	 Ein Schichtenmodell des elektronischen Geschäftsverkehrs� 100

4.7	 Voraussetzungen funktionierender Flächenpartnerschaften zwischen Industrie und 
Handel� 102

4.7.1	 Zur Organisation und Steuerung von Flächenpartnerschaften� 102

4.7.2	 Kennzahlen-Definitionen in der vertikalen Flächensteuerung� 103

4.7.3	 Zur Optimierung von Flächenpartnerschaften� 104

5.	 EDI-ANWENDUNGSBEISPIELE AUS DER BEKLEIDUNGS- UND SCHUHBRANCHE� 108

5.1	 Fallbeispiele: Einführung und Umsetzung von EDI im Bekleidungshandel� 108

5.1.1	 Kaufhaus am Ostbahnhof, München� 108

5.1.2	 Modehaus dm dettmer + müller, Celle� 109

5.1.3	 Modehaus Echter, Weilheim� 110

5.1.4	 Modehaus fashion & more, Brilon� 111

5.1.5	 Modehaus Fröhlich, Hachenburg� 112

5.1.6	 Modehaus Garhammer, Waldkirchen� 113

5.1.7	 Mode Marcel Paesch, Cuxhaven� 114

5.1.8	 Modehaus Mensing, Bottrop� 115

5.1.9	 Kaufhaus Nessler, Ahrensburg� 116

5.1.10	Modehaus Palm am Fleinertor, Heilbronn� 118

5.1.11	 Modehaus Peppy´s, Leverkusen� 119

5.1.12	Modehaus Röttgen, Jülich� 120

5.1.13	 StoreKontor, Aurich� 121

5.1.14	 Kollektive EDI-Realisierung von Bartling (Hildesheim), Urban (Pfaffenhofen), Wa-
gener (Baden-Baden) und WOHA (Donauwörth)� 122

5.2	 EDI-Statements aus dem Bekleidungshandel� 124

5.3	 EDI-Statements aus der Bekleidungsindustrie� 127



EDI in der Modebranche

5.4	 Fallbeispiele: Einführung und Umsetzung von EDI im Schuhhandel sowie in der 
Schuh- und Furniturenindustrie� 130

5.4.1	 Aktiv-Schuh, Berlin� 130

5.4.2	 Dodenhof, Posthausen� 132

5.4.3	 Schuhhäuser Kramer Schuhe (Ahaus) und Schuh Kaufmann (Heilbronn)� 133

5.4.4	 Schuhhaus Schlatholt, Herne� 135

5.4.5	 Schuhhaus Schnütgen, Wermelskirchen� 137

5.4.6	 Schuhhaus Hammerschmidt (Hagen) und Lloyd Shoes (Sulingen)� 138

5.4.7	 Gabor/Camel active, Rosenheim� 140

5.4.8	 BNS (BERGAL, NICO & SOLITAIRE) Vertriebs GmbH� 142

5.5	 EDI-Statements aus dem Schuhhandel� 143

5.6	 EDI-Statements aus der Schuhindustrie� 144

6.	 ZUM SCHLUSS: EIN LEITFADEN FÜR EDI-EINSTEIGER AUS DEM MODEHANDEL� 146

ANHANG� 150

Wichtige Organisationen und EDI-Kompetenzzentren/eBusiness-Lotsen� 150

Checkliste zur Handhabung elektronischer Rechnungen (vergrößerte Darstellung)� 157

Glossar� 158

Literatur- und Quellenverzeichnis� 166

Abbildungsverzeichnis� 170


	Abb. 1:	Herkömmliche Geschäftsabwicklung versus EDI-Kommunikation
	Abb. 2:	Entwicklung Marktanteil vertikaler Filialunternehmen im Textileinzelhandel (Quelle: BTE-Statistik-Report 2013 und eigene Berechnungen)
	Abb. 3:	Umsatzentwicklung (brutto in Mrd. EUR) traditioneller und vertikaler Einzelhandelsunternehmen im Vergleich (Quelle: hachmeister + partner, 2010; nach Zahlen von TextilWirtschaft 2003 und 2009)
	Abb. 4:	Die Renditen vertikaler und nicht-vertikaler Handelsunternehmen im Vergleich
	Abb. 5:	Vergleich EDIFACT und EANCOM-Subsets
	Abb. 6:	Richtung des Datenaustausches bei den gängigen EANCOM-Nachrichtenarten
	Abb. 7:	GLN Typ 1 und GLN Typ 2 im Vergleich
	Abb. 8:	Aufbau/Struktur Globale Artikelnummer GTIN
	Abb. 9:	EAN-13 Strichcode
	Abb. 10:	Struktur der NVE als GS1 128-Strichcode
	Abb. 11:	Aufbau Transportetikett Typ 3
	Abb. 12:	Checkliste zur Handhabung elektronischer Rechnungen (Quelle: FeRD mit EDIFACT-spezifischen Änderungen; siehe auch vergrößerte Darstellung im Anhang)
	Abb. 13:	Hoher organisatorischer Aufwand bei herkömmlicher EDI-Kommunikation
	Abb. 14:	Geringer organisatorischer Aufwand bei EDI-Kommunikation über das BTE Clearing-Center
	Abb. 15:	Ablauf des papierlosen elektronischen Rechnungsverkehrs über das BTE Clearing-Center
	Abb. 16:	Entwicklung der Handels-Teilnehmerzahlen BTE Clearing-Center 2001 bis 2013
	Abb. 17:	Warenwirtschaftssysteme, die über eine Schnittstelle zum BTE Clearing-Center verfügen (Stand: Dez. 2013)
	Abb. 18:	Warengruppenstruktur der an das BTE Clearing-Center angeschlossenen Lieferanten und Marken  (Stand: Frühjahr 2013)
	Abb. 19:	Durchschnittliche prozentuale Verteilung der EDI-Dateien nach Nachrichtenarten pro Monat im BTE Clearing-Center (im Jahr 2013)
	Abb. 20:	Nutzung der Nachrichtenarten nach Handelsunternehmen (im Jahr 2013) 
	Abb. 21:	Nutzung der Nachrichtenarten nach Lieferantenmarken (im Jahr 2013)
	Abb. 22:	Schematischer Informations- und Warenfluss in der Schuhbranche unter Einschaltung des ECC (Quelle: ANWR)
	Abb. 23:	Die Funktionen des ECC als zentrale Schnittstelle im Datenaustausch von Handel, Verbundgruppen und Industrie (Quelle: Neumann, 2008, S.14)
	Abb. 24:	Prozessabwicklung  im ECC (Quelle: Lötters, 2011)
	Abb. 25:	Zusammenarbeit der EDI Clearing-Center ECC und DCC (Quelle: Lötters, 2011)
	Abb. 26:	Entwicklung Nutzer (Handel) der Nachrichtenarten ORDRSP und DESADV im ECC (Quelle: ECC)
	Abb. 27:	Anzahl ECC-Nutzer (Lieferanten) nach Warengruppen und Ländern (Quelle: ECC)
	Abb. 28:	Entwicklung der EAN-Transaktionen im ECC zwischen 2011 und 2013 (Quelle: ECC)
	Abb. 29:	Schematische Darstellung des ECR-Konzeptes: EDI als ECR-Basistechnologie
	Abb. 30:	Alternative Beschaffungs- und Bewirtschaftungsprozesse (Quelle: ähnlich Jacobs, 2004)
	Abb. 31:	Vertikale Prozesse bei Basics und modischen Artikeln am Beispiel Bekleidung (vgl. hachmeister +   partner (2010), S. 10, Ahlert & Kenning (2007), S. 209; Jacobs (2004), S. 118; CCG (2002), S. 6)
	Abb. 32:	EDI-gestützter Orderprozess bei NOS-Artikeln (Quelle: Jacobs, 2003; CCG, eBusiness)
	Abb. 33:	EDI-Nachrichten NOS-Abwicklung
	Abb. 34:	Typische Geschäftsmodelle und Prozessvarianten (Quelle: Haar, 2012)
	Abb. 35:	Aufbau morphologischer Kasten der Flächenbewirtschaftung (Quelle: GS1 Germany, 2012)
	Abb. 36:	EDI-Abwicklung Handelsbestand
	Abb. 37:	EDI-Abwicklung Handelsbestand Vororder
	Abb. 38:	EDI-Abwicklung Handelsbestand VMI
	Abb. 39:	EDI-Nachrichten Datenaustausch Handelsbestand (Quelle: GS1 Germany, ECR-Anwendungsempfehlungen Fashion und Schuhe, 2012)
	Abb. 40:	EDI-Abwicklung Filialdepot VMI
	Abb. 41:	EDI-Nachrichten Datenaustausch Filialdepot (Quelle: GS1 Germany, 2012)
	Abb. 42:	EDI-Abwicklung Concession
	Abb. 43:	EDI-Nachrichten Datenaustausch Concession (Quelle: GS1 Germany, 2012)
	Abb. 44:	Zahlungsfluss Kommissionsabrechnung (Quelle:  GS1 Germany, 2012)
	Abb. 45:	EDI-Abwicklung Kommission
	Abb. 46:	EDI-Nachrichten Datenaustausch Kommission (Quelle: GS1 Germany, 2012)
	Abb. 47:	Aufbau Standard-Preisetikett
	Abb. 48:	Standard-Saisonkennzeichen Fashion/Schuhe
	Abb. 49:	CFB-Baukasten für die Bildung von Geschäftsprozessvarianten. Hier am Beispiel des Geschäftsmodells „Handelsbestand“.
	Abb. 50:	Beispiel EDI-Retourenabwicklung gemäß CFB-Anwendungsempfehlung
	Abb. 51:	Schichtenmodell der elektronischen Kommunikation
	Abb. 52:	Anspruch- und Erfüllungsgrad im Rahmen vertikaler Kooperationen im Überblick (Quelle: hachmeister+ partner, 2010, S. 39; Probe, 2008)
	Abb. 53:	Vergleich Kosten- und Zeitaufwand NOS-Hemden mit und ohne EDI 
	VORWORT
	1.	AKZEPTANZ UND VERBREITUNG VON EDI IN DER TEXTIL-, SCHUH- UND LEDERWARENBRANCHE
	2.	EDI IM KONTEXT VON WETTBEWERB UND RENDITE

	2.1	EDI – EINE BEGRIFFSBESTIMMUNG
	2.2	EDI als Antwort auf die Konkurrenz der innovativen vertikalen Ketten
	2.3	Der Nutzen von EDI für die „traditionelle“ Wertschöpfungskette
	3.	EDI-TECHNIK: VON DEN DATEN-STANDARDS BIS ZUR TECHNISCHEN REALISIERUNG

	3.1	Die Verwendung von Standard-Datenformaten
	3.1.1	EDIFACT/EANCOM
	3.1.2	XML

	3.2	Die gebräuchlichsten EDI-Nachrichten/Geschäftsvorfälle
	3.2.1	Stammdaten
	3.2.2	Bewegungsdaten
	3.2.3	Berichtsdaten
	3.2.4	Sonstige EDI-Nachrichten

	3.3	Technische Voraussetzungen der EDI-Anwendung im Textil-, Schuh- und Lederwareneinzelhandel
	3.3.1	Warenwirtschaftssystem/Scanner-Kasse mit WWS-Funktionalität
	3.3.2	EDI-Konverter
	3.3.3	Kommunikationsverbindung
	3.3.4	GLN-Nummer

	3.4	Sonstige technische und organisatorische Voraussetzungen für EDI-Anwendungen
	3.4.1	EAN/GTIN-Auszeichnung der Ware
	3.4.2	Kennzeichnung der Versandeinheit über die Identifikation NVE/SSCC
	3.4.3	EDI-Fähigkeit der Marktpartner
	3.4.4	Verwaltung, Dokumentation und Softwarepflege
	3.4.5	Sicherheitsmaßnahmen und rechtliche Anforderungen an die EDI-Kommunikation
	3.4.6	Besonderheiten des elektronischen Rechnungsverkehrs

	3.5	Alternative Wege der EDI-Realisierung
	3.5.1	Eigener Konverter (Inhouse-Lösung)
	3.5.2	Anschluss an ein Clearing-Center

	3.6	Fallbeispiel: BTE Clearing-Center für die Bekleidungs- und Textilwirtschaft
	3.6.1	Die Ziele des BTE Clearing-Centers
	3.6.2	Realisierung und Systemvorteile
	3.6.3	Die Funktionen im Überblick
	3.6.4	Die Nutzungsgebühren
	3.6.5	Die Markt-Akzeptanz
	3.6.6	EDI-Einführung mit dem BTE Clearing-Center 

	3.7	Fallbeispiel: Clearing-Center ECC für die Schuhbranche
	3.7.1	Die Ziele des ECC
	3.7.2	Realisierung und Nutzungsgebühren
	3.7.3	Die Markt-Akzeptanz
	4.	EDI ALS BASIS VERTIKALER ECR-STRATEGIEN IN DER MODEBRANCHE

	4.1	Begriff und Ziele von ECR
	4.2	Alternative Kooperationsformen und Geschäftsmodelle zwischen Handel und Industrie
	4.2.1	Die Bedeutung der kooperativen Warenbewirtschaftung in der Praxis
	4.2.2	Anwendungsbereiche kooperativer Bewirtschaftungskonzepte
	4.2.2.1	EDI-gesteuerte NOS-Systeme
	4.2.2.2	EDI-gesteuerte Flächenbewirtschaftung bei modischer Ware

	4.2.3	Geschäftsmodelle als zentrale Determinanten einer EDI-gesteuerten Flächenbewirtschaftung

	4.3	Organisatorische und technische Umsetzung von EDI/ECR-Prozessen
	4.3.1	Die Geschäftsprozessvarianten
	4.3.2	Die EDI-Abwicklung unterschiedlicher Geschäftsmodelle
	4.3.2.1	Handelsbestand BMI: eine „klassische“ Form der  Warenbelieferung
	4.3.2.2	Handelsbestand VMI: Hersteller-gesteuert
	4.3.2.3	Konsignation/Filialdepot
	4.3.2.4	Concession
	4.3.2.5	Kommission


	4.4	Nutzung weiterer Standards im Rahmen von EDI/ECR-Anwendungen
	4.4.1	Preisetiketten
	4.4.2	Artikel-/Warengruppenschlüssel
	4.4.3	Saisonschlüssel
	4.4.4	Farbschlüssel

	4.5	ECR-Anwendungsempfehlungen für die Textil- und Schuhbranche
	4.5.1	Anwendungsempfehlung Bekleidung/Textil
	4.5.2	Anwendungsempfehlung Schuhe
	4.5.3	Anwendungsempfehlung Multichannel
	4.5.4	eBIZ: eine europäische EDI-Initiative

	4.6	Ein Schichtenmodell des elektronischen Geschäftsverkehrs
	4.7	Voraussetzungen funktionierender Flächenpartnerschaften zwischen Industrie und Handel
	4.7.1	Zur Organisation und Steuerung von Flächenpartnerschaften
	4.7.2	Kennzahlen-Definitionen in der vertikalen Flächensteuerung
	4.7.3	Zur Optimierung von Flächenpartnerschaften
	5.	EDI-ANWENDUNGSBEISPIELE AUS DER BEKLEIDUNGS- UND SCHUHBRANCHE

	5.1	Fallbeispiele: Einführung und Umsetzung von EDI im Bekleidungshandel
	5.1.1	Kaufhaus am Ostbahnhof, München
	5.1.2	Modehaus dm dettmer + müller, Celle
	5.1.3	Modehaus Echter, Weilheim
	5.1.4	Modehaus fashion & more, Brilon
	5.1.5	Modehaus Fröhlich, Hachenburg
	5.1.6	Modehaus Garhammer, Waldkirchen
	5.1.7	Mode Marcel Paesch, Cuxhaven
	5.1.8	Modehaus Mensing, Bottrop
	5.1.9	Kaufhaus Nessler, Ahrensburg
	5.1.10	Modehaus Palm am Fleinertor, Heilbronn
	5.1.11	Modehaus Peppy´s, Leverkusen
	5.1.12	Modehaus Röttgen, Jülich
	5.1.13	StoreKontor, Aurich
	5.1.14	Kollektive EDI-Realisierung von Bartling (Hildesheim), Urban (Pfaffenhofen), Wagener (Baden-Baden) und WOHA (Donauwörth)

	5.2	EDI-Statements aus dem Bekleidungshandel
	5.3	EDI-Statements aus der Bekleidungsindustrie
	5.4	Fallbeispiele: Einführung und Umsetzung von EDI im Schuhhandel sowie in der Schuh- und Furniturenindustrie
	5.4.1	Aktiv-Schuh, Berlin
	5.4.2	Dodenhof, Posthausen
	5.4.3	Schuhhäuser Kramer Schuhe (Ahaus) und Schuh Kaufmann (Heilbronn)
	5.4.4	Schuhhaus Schlatholt, Herne
	5.4.5	Schuhhaus Schnütgen, Wermelskirchen
	5.4.6	Schuhhaus Hammerschmidt (Hagen) und Lloyd Shoes (Sulingen)
	5.4.7	Gabor/Camel active, Rosenheim
	5.4.8	BNS (BERGAL, NICO & SOLITAIRE) Vertriebs GmbH

	5.5	EDI-Statements aus dem Schuhhandel
	5.6	EDI-Statements aus der Schuhindustrie
	6.	ZUM SCHLUSS: EIN LEITFADEN FÜR EDI-EINSTEIGER AUS DEM MODEHANDEL
	ANHANG

	Wichtige Organisationen und EDI-Kompetenzzentren/eBusiness-Lotsen
	Checkliste zur Handhabung elektronischer Rechnungen (vergrößerte Darstellung)
	Glossar
	Literatur- und Quellenverzeichnis
	Abbildungsverzeichnis


